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Danke
Für die umfangreiche Unterstützung  

der Entstehung dieser Festschrift möchten wir den Mitarbeitern  
des Heimat- und stadtgeschichtlichen Museums Waren,  

Uwe Weiß und Jens Hecker,  
sowie dem ehemaligen Leiter Jürgen Kniesz, ganz herzlich danken.
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Vorwort

Danke

Sehr geehrte Leserinnen und Leser, ein besonderes Ereignis steht bevor …  

180 Jahre Warener Wochenblatt!
Zeitlich betrachtet, ist unser Anteil daran 
wenig, dennoch freuen wir uns, dass  
dieses Jubiläum in unsere Schaffenszeit  
von LINUS WITTICH gefallen ist!
Zu diesem Anlass halten Sie unseren  
Sonderdruck „180 Jahre Warener  
Wochenblatt“ in Ihren Händen,
mit Informationen von den  
Anfängen bis zur heutigen Zeit.
Wir haben uns Mühe gegeben, 
Informationen zu sammeln, 
Daten aufzuarbeiten und diese 
als Jubiläumsausgabe zu ver-
öffentlichen! An dieser Stelle 
ein großes Dankeschön an 

alle Mitwirkenden: Frau Elke Renner, Frau  
Manuela Wiese, Frau Mandy Kroll, Herrn 

Dirk Spyra, dem Heimat- und stadt-
geschichtlichen Museum Waren 
(Müritz), der Stadt Waren (Müritz) 
und an die zahlreichen, treuen Kun-

den und alle weiteren Beteiligten, 
ohne deren Hilfe diese Ausga-
be nicht zustande gekommen 
wäre. Besonderer Dank gilt 
der Stadt Waren (Müritz) für 
die jahrelange, gute und 
vertrauensvolle Zusammen- 
arbeit. Ein kreatives und wert-
schätzendes Miteinander 

auf Augenhöhe - das es zu bewahren gilt.  
Viel Spaß beim Durchlesen, Betrachten,  
Erinnern, Schmunzeln und Genießen der  
kleinen Zeitreise durch die Epochen des  
Warener Wochenblattes.

Mike Groß
Geschäftsführer 
LINUS WITTICH Medien KG
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Zum runden Geburtstag des Warener Wochenblattes 
sprechen wir Ihnen unsere herzlichsten Glückwünsche aus 
und freuen uns mit Ihnen. 

Möge dieses Jubiläum Anlass sein, dankbar und stolz 
auf die Vergangenheit zurück zu blicken. 
Das Jubiläum soll Sie auch weiterhin in Ihrem Wirken 
stärken, damit Sie gut gerüstet den Herausforderungen 
der Zukunft entgegentreten können. 

Für die jahrelange Zusammenarbeit sagen wir DANKE
und wünschen uns, dass es noch lange so bleibt,
geprägt vom gegenseitigen Dialog 
und Meinungsaustausch.

N. Möller
Bürgermeister

STADT WAREN (MÜRITZ)       HEILBAD

 
Zum runden Geburtstag des Warener 
Wochenblattes sprechen wir Ihnen unsere 
herzlichsten Glückwünsche aus und freuen 
uns mit Ihnen. Möge dieses Jubiläum 
Anlass sein, dankbar und stolz auf die 
Vergangenheit zurück zu blicken. Das 
Jubiläum soll Sie auch weiterhin in Ihrem 
Wirken stärken, damit Sie gut gerüstet den 
Herausforderungen der Zukunft 
entgegentreten können.  
Für die jahrelange Zusammenarbeit sagen 
wir DANKE und wünschen uns, dass es 
noch lange so bleibt, geprägt vom 
gegenseitigen Dialog und 
Meinungsaustausch. 

N. Möller 
Bürgermeister

Grußwort Bürgermeister
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(-lke) Als der aus Sternberg zugewander-
te Buchdruckergeselle Carl Baetcke am 
01.01.1840 seinen Druckereibetrieb in der 
Großen Grünen Straße 11 in Waren eröffnete, 
stellte er umgehend einen Antrag an den 
regierenden Großherzog in Schwerin auf 
Herausgabe eines Wochenblattes daselbst.
Dieser wurde abschlägig beschieden, denn 
dem Staatsoberhaupt standen sicherlich die 
Verbreitung des Geistes der Französischen 
Revolution und der Gedanken des Vormärz 
zu bedrohlich vor Augen. 
Nichtsdestotrotz ließ Baetcke sich nicht 
entmutigen, denn außer Kalendergeschich-
ten, Bibel und Gesangbuch verfügten die 
Menschen im beschaulichen Ackerbürger-
städtchen Waren mit gerade mal ca. 5000 
Einwohnern über keinerlei kurzweiliges Le-
sematerial. Und so reichte er seinen Antrag 
kurzerhand erneut ein. Zusätzlich spielte hier 
vermutlich auch der ganz materielle Grund, 
dass eine regelmäßige Publikation dem 
wirtschaftlichen Erfolg seiner Druckerei ein 
solides Standbein zu versprechen schien, 
eine Rolle.
Und so konnte er also am 01.07.1841 sein 
erstes Warener Wochenblatt herausgeben, 
das dann immer donnerstags erschien. Die-
ses hatte das Format 20 x 25 cm,  bestand 
aus vier Seiten und durfte lediglich unter der 
strikten Auflage, keinerlei Politik zu veröffent-
lichen, publiziert werden. Das Wochenblatt 
enthielt demzufolge Bekanntmachungen 
des Rates, kirchliche Nachrichten, aber 
auch allgemeine Informationen wie Preise 
für landwirtschaftliche oder andere Produkte 
und Geldwechselkurse (einheitliches Geld 
gab es in Deutschland erst ab 1871). Ebenso 
erschienen im  Blatt  Unterhaltsames sowie 
Inserate und man ließ die große Politik außen 
vor. Die geschalteten Inserate unterschieden 
sich in Formulierung und Aufmachung aber 
noch sehr von den heute erscheinenden An-

zeigen. Sie kosteten pro Zeile einen Schilling. 
Der aus Mannheim stammende Emil Kaibel,  
der seit 1841 die erste Buchhandlung in 
Waren betrieb, unterstützte Baetcke als 
Redakteur. Bilder oder Zeichnungen suchte 
man allerdings vergeblich. Auf der Titelsei-
te erschienen Fortsetzungsgeschichten oder 
Gedichte. 1841/42 wurden in den ersten Aus-
gaben in mehreren Teilen „Geschichtliche 
Nachrichten über die Stadt Waren“, verfasst 

von Johann Dankert, veröffentlicht. Das  
allererste Wochenblatt ist in der Rostocker 
Universitätsbibliothek archiviert, aber ab 
Ausgabe 2 wird man im Stadtgeschichtlichen 
Museum in Waren am Neuen Markt im Alten 
Rathaus fündig. Schon ab 1842 wurde der 
Herausgabetag auf den Samstag verlegt. Ab 
1848 vergrößerte sich das Format. 1849 bis 
1850 erschien es sogar als Waren - Röbel - 
Malchower - Wochenblatt.  Ab 1851 erhielt es 
sein altes kleineres Format wieder und konn-
te dann sogar zweimal wöchentlich, nämlich 
mittwochs und samstags, gelesen werden. 
Dann änderte man den Namen ab 1866 in 
Warener Zeitung und das Blatt erschien drei 
Mal die Woche. Dieser Schriftzug ist auf dem 
Haus in der Großen Grünen Straße 11, in dem 
sich heute ein Hotel befindet, nach wie vor zu 
bewundern. Über die ursprüngliche Auflage 
konnte leider nichts  herausgefunden wer-
den, aber Jürgen Kniesz, bis Februar 2021 Lei-
ter des Stadtgeschichtlichen Museums und 
genauestens vertraut mit Warens Historie, 
vermutet, dass es im Warener Stadtgebiet 
plus ca. 15 km im Umkreis Verbreitung fand.

Waren - Große Grüne Straße 11. Der Schriftzug befindet sich nach wie vor am Haus, in dem alles begann.
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seit 1843

Hauptagentur
Sina Kobi
Versicherungskauffrau

Schwenziner Str. 9
17192 Waren

Mobil: 0174/9382585
Sina.Kobi@universa.de

Versicherungen 
sind Vertrauenssache

Das Warener Wochenblatt  
ist 180 Jahre jung 
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Ein Blick um 1900 aus der Marktstraße zurück zum Neuen Markt. Links die Gaststätte „Zur Börse“, rechts der Schlachterladen von Wilhelm Grünmüller. 
Das Fotografieren war, wie das Bild zeigt, damals noch eine Besonderheit. Im Hintergrund die Löwenapotheke. � (Archiv stadtgesch. Museum Waren)
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Inh. Renate Kiepke 
Lange Str. 24 · 17192 Waren (Müritz)
Tel. 03991/ 66 27 83

• FRISEUR •

Auch 
bei

Die Anfänge
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Gelesen wurde es wohl ohnehin eher 
von begüterten Bürgern der Stadt, denn 
einerseits erschien es auf Hochdeutsch, 
was der Landbevölkerung wenig geläufig 

gewesen sein dürfte. Andererseits war es 
mit einem Preis von 1 Schilling pro Aus-
gabe oder einem Jahresabonnement von 
32 Schilling in Zeiten, in denen die Auf-

hebung der Leibeigenschaft in Mecklen-
burg gerade einmal 20 Jahre zurück lag, 
sicherlich für einfache Leute nicht wirklich 
erschwinglich.

Blick in die Bahnhofstraße um 1900. Damals war es noch eine baumbestandene Straße. Das Gebäude links war die erste Ausführung des Bahnhofshotels 
von Wilhelm Puls und ist wahrscheinlich Ende des 19. Jahrhunderts gebaut worden. Bis heute wurde es einige Male umgebaut. Gepflastert war die 
Straße noch mit den üblichen „Katzenköpfen“, d. h. mit wenig behauenen und unbehauenen Steinen, mit denen keine glatte Oberfläche hergestellt 
werden konnte.� (Bild von F. W. Kruse)

Reparaturen und Aufarbeitungen aller Lackschäden!

Die Anfänge
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Nach dem Scheitern der Revolution 1848 
musste sich der Inhalt der Publikation an die 
herrschenden konservativen Verhältnisse 
anpassen. Kaibel trat nicht mehr als Kritiker 
der politischen Verhältnisse in Erscheinung, 
sondern konzentrierte sich mehr auf seine 
Geschäfte. Neben dem Verkauf von Büchern 
und Noten handelte er mit Schreibheften 
sowie Schreibfedern, Tapeten, Borden und 
Farbrollen. Man konnte ebenfalls bei ihm 
Theater- und Konzertkarten sowie Lose für 
die Ernst-Moritz-Arndt-Lotterie erwerben 
und eine Versicherung abschließen. 1862 
gehörte er zu den Gründungsmitgliedern 
des „Vorschußvereins“. Dieser Verein gilt 
als Vorläufer der heutigen Raiffeisenbank.                                     
In Waren hatte der technische Fortschritt 
Einzug gehalten. Eine Brauerei hatte sich 
angesiedelt, zwei Molkereien verarbeiteten 
Produkte aus dem Umland, ein Wasserwerk 
wurde als eines der ersten in Mecklenburg 
eröffnet, eine Zuckerfabrik und eine Ma-
schinenfabrik hatten ihren Betrieb aufge-
nommen. Warens Straßen wurden durch 
Straßenbeleuchtung erhellt und befestig-
te Chausseen verbanden Waren mit dem 
Umland.  Ebenso konnte man die Stadt mit 
der Eisenbahn erreichen. Das beförderte 
zunehmend den Tourismus als Wirtschafts-
zweig. Der Slogan „Baden, wandern, was-
serfahren - nirgends schöner als in Waren“ 
entstand wohl in dieser Zeit. Dazu verkehrte 
ein Dampfschiff regelmäßig auf der Müritz. 
Mit dem „von Maltzanschen  naturhisto-

rischen Museum“ bekam die  Stadt eine 
bedeutende museale Stätte. 
Die gesundheitliche Versorgung hatte mit 
dem 1871 gegründeten städtischen Kran-
kenhaus einen Aufschwung bekommen. 
Der bekannteste Bürger Warens, Richard 
Wossidlo, unterrichtete Knaben am städti-
schen Gymnasium. Neben dieser Tätigkeit 
entwickelten sich seine „Sammelreisen“ 
zur Erforschung der mecklenburgischen 
Volksüberlieferungen zur umfangreichen 
Sammlung über die niederdeutsche Spra-
che, die aber vom Bildungsbürgertum und 

den gehobenen Schichten eher als etwas 
Plattes, Niederes angesehen wurden.
Außer dem Wochenblatt gab es mittler-
weile auch eine Warener Tageszeitung. 
Lesezirkel und Bibliotheksangebote wurden 
ebenfalls gern genutzt. Warens Blütezeit 
sollte erst durch den Ersten Weltkrieg eine 
Unterbrechung erfahren. 
In der Diktatur des Nationalsozialismus ist 
davon auszugehen, dass das Blatt gleich-
geschaltet wurde und eher der Propagan-
daverbreitung diente, bis  dann 1945 sein 
Erscheinen gänzlich eingestellt wurde.

Das Warener Gymnasium nahm Ostern 1869 den Unterricht auf. Zu den bekanntesten Lehrerpersön-
lichkeiten gehörte Richard Wossidlo, der hier 1886 seine Laufbahn als wissenschaftlicher Hilfslehrer 
begann. Er unterrichtete vorwiegend Griechisch und Latein; zunächst in den unteren Klassen. Das 
Bild zeigt ihn im Kreis seiner Schüler.

Warendorfer Straße 20
17192 Waren (Müritz)
Tel.:  03991 / 18 06 - 0
Mail:  info@mueritzerbodenausstattung.de����������������������

Müritzer
Bodenausstattung GmbH

www.mueritzerbodenausstattung.de

Warendorfer Straße 20
17192 Waren (Müritz)
Tel.:  03991 / 18 06 - 0
Mail:  info@mueritzerbodenausstattung.de����������������������

Bodenausstattung GmbH

HAUSGERÄTE & SERVICE
KÜCHENSTUDIO

ELEKTRO
IKOC K

Papenbergstraße 1 · 17192 Waren (Müritz) · Tel.: 0 39 91/66 34 60 · ekocik@t-online.de
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1989 - 2021Familienbetrieb seit32 
Jahren

Das Wochenblatt in den  
Gründerzeitjahren bis 1945 
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Ansichtskarten

FAHRSPASS KAUFT MAN BEI
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Ankommen und Abfahren

Der Bahnhof um 1900

Postkarte um 1900

Der Bahnhof um 1930
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Der Warener Bahnhof im Wandel der Zeit 

Ein Gefühl von Sicherheit und 

Komfort – dank Implantaten.

Lassen Sie sich von uns beraten.

Dr. med. dent. Felix Handy
Fachzahnarzt für Oralchirurgie
Lloydstraße 3 (im Bahnhof)
17192 Waren (Müritz) 
03991. 77 98 229
info@mundgesundheit-waren.de

www.mundgesundheit-waren.de

Der Bahnhof um 1935

Der Bahnhof 1987

Der Bahnhof heute

Der Bahnhof um 1970 Der Bahnhof 1984
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